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Die PTT-Priifstelle fiir die Zulassungspriifung

von Teleinformatikausriistungen

Walter FAWER, Bern

Zusammenfassung. Der Autor behandelt
— von der Praxis aus gesehen — verschie-
dene Aspekte einer PTT-Priifstelle fiir
Zulassungspriifungen von Teleinforma-
tikausristungen,; seine Betrachtungen
beruhen auf Erfahrungen und Erkennt-
nissen aus einer bald zehnjihrigen Epo-
che. Nach heutiger Sicht werden zu-
néchst Themen wie Aufbau und Organi-
sation der Priifstelle, Pflichtenheft, be-
nétigte Prifmittel und Berichterstattung
behandelt; eine nicht unwichtige Ange-
legenheit betrifft das erforderliche Per-
sonal. Erfahrungen zeigen, dass die
Priifstelle nicht nur eine «trockene» Kon-
troll- und Testinstanz ist: Instruktion und
Beratung (innerhalb bestimmter Regeln)
sind zusétzliche Leistungen, die nicht
nur dem Gesuchsteller zugute kommen,
sondern auch den Gesamtzeitaufwand
bei Erst- und Nachprifungen entschei-
dend herabsetzen kénnen. Zuletzt wird
ein Blick in die Zukunft gewagt: Mehr Li-
beralisierung, neue Priifstellen, noch
mehr «Priifungy (z. B. vermehrt «confor-
mance testing») oder Leistungsabbau,
Umorganisation? Fragen, kontradiktori-
sche Ansichten usw., Probleme, die fir
die Zukunft gelést werden mdssen.

1  Uber den Inhalt

Le laboratoire d’essais des PTT
pour le contrdole des équipements
de téléinformatique

Résumé. L‘auteur traite, vus de la prati-
que, divers aspects concernant un labo-
ratoire d’essais pour I'homologation des
équipements de téléinformatique. Ses
considérations reposent sur les expé-
riences et les connaissances d’une pé-
riode de prés de 10 ans. Les thémes
abordés, selon l'optique d’aujourd’hui,
sont la configuration et ['organisation du
laboratoire, le cahier des charges, les
moyens d’essai et la facon d’établir le
rapport; un aspect non négligeable est
celui du personnel. Les expériences
montrent que le laboratoire n’est pas
«simplementy un office de contréle et
de test: L'instruction et le conseil
(compte tenu de certaines régles) sont
des prestations supplémentaires qui ne
profitent pas uniquement aux requé-
rants mais permettent également de ré-
duire de maniére importante le temps
nécessaire a traiter les affaires, qu’il
s’agisse du premier essai ou d’un essai
subséquent. Pour terminer, |'auteur jette
un regard vers l'avenir: Plus de libérali-
sation, de nouveaux laboratoires, plus
d’«examensy (par exemple, plus de tests
de conformité) ou diminution des pres-
tations, modification de [‘organisation?
Questions, points de vue contradic-
toires, etc., sont des probléemes a résou-
dre pour l'avenir.

Il posto di prova delle PTT per
I'omologazione di equipaggiamenti
di teleinformatica

Riassunto. L’autore tratta — dal lato pra-
tico — i diversi aspetti di un posto di
prova PTT per I'omologazione di equi-
paggiamenti di teleinformatica,; le sue
considerazioni sono basate su espe-
rienze e conoscenze maturate durante
quasi dieci anni. Dapprima sono affron-
tati, secondo l’'ottica attuale, argomenti
come la struttura e l'organizzazione del
posto di prova, i capitolati d’oneri, i
mezzi di prova richiesti e i verbali; di no-
tevole importanza e anche la questione
relativa al personale necessario. Le
esperienze mostrano che il posto di
prova non é esclusivamente un’istanza
di controllo e di prova: l'istruzione e la
consulenza (entro determinate regole)
sono prestazioni supplementari che oltre
a tornare a vantaggio dei richiedenti,
permettono anche di ridurre in modo
considerevole il tempo necessario per i
primi esami e i successivi controlli. L’au-
tore termina l'articolo con uno sguardo
al futuro: «piuy liberalizzazione, nuovi
posti di prova, ancora piu «esamiy (p.
es. piu «conformance testingy) oppure
riduzione delle prestazioni, riorganizza-
zione? Quesiti, punti di vista contraddit-
tori, ecc. sono i problemi che si do-
vranno risolvere in futuro.

Mit dem vorliegenden Artikel soll von der Praxis her

Seit gut neun Jahren fihrt die heutige Prifstelle der
PTT-Betriebe Zulassungsprifungen an Teleinformatik-
ausristungen' durch. Von vier Berichten Gber geprifte
Fernkopiergerate im Jahre 1981 ist die Zahl 1989 auf
etwa 180 erfolgreich erledigte Auftrage gestiegen. Hin-
sichtlich Organisation, Pflichtenhefte, Prifmittel, Be-
richterstattung und Personal ist diese Entwicklung nicht
nur problemlos Uber die Biihne gegangen. Figur 1 zeigt
die Aufstellung der Anzahl herausgegebener Berichte im
betreffenden Fachbereich. Fiir 1990 scheint sich — Un-
vorhergesehenes unberiicksichtigt — eine Begrenzung
des Auftragsvolumens noch nicht einzustellen.

Waéhrend der gesamten neunjahrigen Periode wurde ein
beachtliches Mass an Erfahrungen und Erkenntnissen
gesammelt. Im Zuge der Liberalisierung des Endgeréte-
marktes erhalt die Thematik «Prifstelle, Testlabor» usw.
eine ganz besondere Bedeutung.

" Unter dem Begriff «Teleinformatikausriistungen» sollen in diesem Arti-
kel folgende Gerate, Baugruppen und Anlagen verstanden werden:

— Fernkopierausriistungen

— Modem

— Fernwirkanlagen.

Es handelt sich um Einrichtungen, die im (analogen) Sprachbandbereich
arbeiten und an Mietleitungen bzw. am Telefonwahinetz angeschlossen
werden.
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uber verschiedene Aspekte einer Priifstelle — wie sie
heute erfolgreich lauft — berichtet werden. Folgende
Punkte werden behandelt:

— Aufbau und Organisation der Priifstelle: Wie ist sie
aufgebaut? Vermag sie auch internationalen Normen
zu entsprechen? Leistungsziele, Organisatorisches?

— Pflichtenheft: Minimalforderungen an Teleinformatik-
ausristungen. Gemass welchen Bedingungen werden
die Ausriistungen gepriift?

— Prifmittel: Kategorien, verwendete Prifinfrastruktur?

— Berichterstattung: ihre Zielsetzung, ihr Aufbau?

— Prifexperten: Wer eignet sich dazu? Ist das eine inter-
essante Tatigkeit? Wie werden die Mitarbeiter einge-
fahrt?

— Erfahrungen?

— Ausblick: Herausforderungen im Zusammenhang mit
dem kiinftigen europaischen Binnenmarkt. Ist die Pio-
nierzeit vorbei? Kiinftige Probleme?

Es handelt sich nicht um einen wissenschaftlichen Bei-
trag. Er widerspiegelt lediglich die heutige erfahrungs-
bezogene Meinung, das Erlebte und das Erkannte der
Prifstelle, und es kann daraus keinesfalls Anspruch auf
Vollstandigkeit erhoben werden.

Technische Mitteilungen PTT 5/1990
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Zahl der herausgegebenen Priifberichte je Fachbereich zwischen 1981
und 1989

2 Aufbau und Organisation der Priifstelle

Testlabors bzw. Prifstellen sollten grundsatzlich gewis-
sen internationalen Arbeitsnormen entsprechen. Die
wichtigsten Bedingungen sind [1, 2]:

— technische Kompetenz im betreffenden Fachbereich

— Sicherstellen von Neutralitat, Unabhangigkeit, Diskre-
tion, Unbeeinflussbarkeit; Beachten der Regeln be-
treffend Wissenstransfer, allgemeine Sicherheitsbe-
stimmungen

— Konstanz in der Prifqualitat und in der Auftragsab-
wicklung

— kompetentes Personal, auf den neusten Stand in-
struiert und mit Weiterbildungsmaoglichkeiten

— fundierte Kenntnisse tiber die Prifprinzipien und -me-
thoden sowie Uber die erforderlichen Prifmittel (ihre
Behandlung und Eichung)

— geeignete Prifumgebung, Vorhandensein der gefor-
derten physikalischen Umgebungsbedingungen, ent-
sprechende Biroorganisation

— Kenntnisse (ber die ordnungsgemésse Behandlung
der Priflinge.

Zudem muss man Uber die notigen Akten verfiigen und
in der Lage sein, sie aufzubewahren. Der Aufbau und
der Inhalt der Prifberichte miissen genormt sein.

Nationale Bestimmungen konnen die aufgefihrten inter-
national geltenden Bedingungen erganzen oder genauer
spezifizieren. Folgende zusétzliche Auflagen sind fir die
Priifstelle der schweizerischen PTT-Betriebe massge-
bend:

— Die Prifstelle hat grundséatzlich nur den Auftrag fest-
zustellen, ob die vorgelegte Ausristung die entspre-
chenden Pflichtenheftanforderungen einhalt. Feinju-
stierung sowie Anderungen anlasslich der Prifung
konnen ausnahmsweise gestattet werden, wenn sie
Uberblickbar sind, den Priifablauf nicht gefahrden und
am selben Tag wahrend der Arbeitszeit noch getestet
werden konnen.

— Jeder Auftrag soll nach dessen Erhalt bei der Pruf-
stelle mdglichst innert zwei Monaten erledigt werden.
Nachprifungen werden in der Regel rascher behan-
delt.

— Die Priifdauer soll einen Tag nicht Gberschreiten (zur-
zeit weitgehend ohne Uberpriifung der Dienstqualitat
oder der «Konformitaty).

— Die kompetente fachtechnische Unterstiitzung des
Gesuchstellers anlasslich der Priifung ist allgemein er-
forderlich.
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— Am Ende des Priftages erhalt der Gesuchsteller ein
ausgefulltes Prifprotokoll sowie eine Mangelliste
(ohne Anspruch auf Vollstédndigkeit).

— Der jahrliche maximale Durchsatz fir ein Prifteam
(ein Ingenieur, ein technischer Mitarbeiter, iber einen
automatischen Prifplatz verfiigend) betragt ungeféahr
120 bis 150 Auftrage, was etwa drei bis vier Priifungen
wochentlich entspricht. Die Gbrige Zeit ist zu reservie-
ren fir

das Erstellen der Prifberichte

die Auftragsplanung und die Administration

— das Instandhalten der Prifinfrastruktur

— das Auswerten der Erfahrungen und das Einbringen
der entsprechenden Erkenntnisse in das kontinuier-
liche Weiterbildungsprogramm

- das Verfolgen der neusten Entwicklungen im Fach-
bereich und auf dem Sektor der Prifgerate

— die Beratung der Gesuchsteller im Rahmen der er-
wahnten Regeln

— Neukonzeptionen und -entwicklungen auf dem Sek-
tor der Prufmittel

— Revision bzw. Neufassung von Pflichtenheften im
betreffenden Fachbereich

— Ferien, Krankheit, sonstige Abwesenheiten.

Unter diesen Umstanden und aufgrund der knapp ver-
fugbaren Zeit muss bei einem «Auftragsstau» mit allen
Mitteln versucht werden, diesen abzubauen, wenn man
die vorgegebenen Termine einhalten will.

In der Regel gilt ein Auftrag bei der Prifstelle als abge-
schlossen, wenn

— die einzureichenden Dokumente des Gesuchstellers
unvollstandig, ungiltig oder sonst mangelhaft sind
bzw. wenn der Gesuchsteller nicht in der Lage ist,
ordnungsgemass Unterlagen zu einem festgelegten
Termin vorzulegen, sowie wenn die Dokumente ein-
deutig zeigen, dass die Ausristungen den Test nicht
bestehen werden

— der Test ganz oder teilweise (bei Nichteinhalten der
Anforderungen) durchgefiihrt wurde und der dazuge-
horige Priifbericht regular verteilt worden ist

— der Gesuchsteller nach mehrmaligem Auffordern und
innerhalb einer Frist von allgemein sechs Monaten
nicht in der Lage ist, mit den Priflingen und allfalligen
Zusatzausristungen personlich bei der Prifstelle zu
erscheinen oder die geforderte technische Unterstit-
zung zu erbringen oder wenn er einem Aufgebot nicht
Folge leistet :

— der Gesuchsteller den Antrag zurtickzieht.

3 Pflichtenheft

Als Ergebnis langerer systematischer Untersuchungen
und Messungen an Fernkopierausrustungen erschien im
Juni 1987 ein Pflichtenheft. Es handelt sich um «Mini-
male Anforderungen an  Fernkopierausrustungen
(Typ 3/2) fir den Anschluss an analoge Teilnehmerlei-
tungen/Zweigleitungen des 6ffentlichen Telefonnetzes».
Bezlglich Fernkopiertyp oder -gruppe gelten folgende
zwei Definitionen:

— Fernkopierer der Gruppe 2 sind solche, die mit Band-
breitenkompression, jedoch ohne Redundanzverringe-
rung arbeiten und fir eine A4-Bildvorlage etwa drei
Minuten Ubertragungszeit benétigen.
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Fig. 2
Beispiel einer Priifstation fiir Teleinformatikgerate

— Fernkopierer der Gruppe 3 sind solche, die die redun-
dante Bildinformation vor der Modulation vermindern
und ausserdem mit Bandbreitenkompression arbei-
ten; eine A4-Bildvorlage bendétigt dabei typisch eine
Minute Ubertragungszeit. Dabei werden digitale Si-
gnale verarbeitet.

Eine noch neuere Pflichtenheftversion tber Teilnehmer-
ausrastungen zur Dateniibertragung im Sprachbandbe-
reich ist zurzeit in Vorbereitung. Nebst Inhaltsverzeich-
nis, Grundlagen, Normen, Empfehlungen und wichtig-
sten Abklrzungen wird ein erster Teil den Definitionen
Uber die Zeitabschnitte einer Verbindung gewidmet;
ebenfalls werden Angaben Uber die Interpretation und
die Klassifikation des Stérimmunitatsverhaltens ge-
macht. Ein Kapitel «Allgemeines», das u.a. Angaben
uber die Prifschnittstelle und den vor der Prifung
durchzufiihrenden Eingangstest liefert, beendet diesen
ersten Teil.

In einem weiteren Teil sind die technischen Anforderun-
gen aufgefiihrt, die bei der Priifung getestet werden. Sie
gliedern sich in sieben Kapitel:

1. Allgemeine technische Bedingungen

2. Elektromagnetische Vertraglichkeit (EMV)

3. Sicherheitstechnische elektrische Belange

4. Allgemeine Anschaltebedingungen zum Fernmelde-
netz

5. Ubertragungstechnische Eigenschaften

6. Automatische Antwortfunktion

7. Wahlgeber.

Je nach Konfiguration der Ausriistung werden alle For-
derungen bzw. die fiir sie anwendbaren Punkte Uber-
priuft. Jede Forderung muss eindeutig eingehalten,
messbar oder Uberprifbar sein. Im Priifbericht erhélt je-
der untersuchte Punkt die gleiche Nummer wie im
Pflichtenheft, so dass Klarheit besteht Gber das Prif-
ergebnis und etwaige Nichteinhaltung gewisser Bedin-
gungen.

Das Pflichtenheft enthdlt wenige bis keine Anforderun-
gen uber die zu erreichende Dienstqualitat mit den ge-
priften Ausristungen. Nur einige Tests betreffen die
Uberpriifung der Konformitat gegeniiber einer bestimm-
ten internationalen Norm («conformance testing»).
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Eine Zulassungspriifung ist an sich kein Qualitatstest.
Sie bezweckt lediglich, abzuklaren, ob die private Ausrii-
stung an das 6ffentliche Fernmeldenetz angeschlossen
werden darf.

4 Prafmittel

Nebst einer «Sichtinspektion», die es gestattet, einige
Punkte zu Gberpriifen, werden die Apparate anhand von
Prafeinrichtungen untersucht (Fig. 2). Dazu benétigt
man Messgerate zur Uberpriifung allgemeiner elektri-
scher Eigenschaften wie EMV, sicherheitstechnische
elektrische Belange, Impedanzen, Symmetrieeigen-
schaften, Wahlprozeduren usw. Diese Gerate konnen
grundsétzlich zum Testen verschiedener Ausriistungen
(Modems, Fernwirkausristungen, Telefonapparate
usw.) verwendet werden. Dazu kommen noch Prifmittel
far die Untersuchung der dienstspezifischen Belange
der Ausriustungen wie ein Fax-Protokollanalyzer. Solche
Messgerate dienen z. B. der Uberpriifung der Konfor-
mitdt gegeniiber bestimmten Normen («conformance
testing»). NoOtig sind zudem auch nichtkaufliche Mittel,
die zuerst von der Prifstelle entwickelt werden missen.
Im vorliegenden Fall handelt es sich um einen vielseitig
steuerbaren Simulator fiir die Nachbildung der analogen
Telefonwahinetz-Schnittstelle beim Teilnehmer.

Die von der Prifstelle eingesetzte Infrastruktur muss im
wesentlichen folgende Bedingungen erfiillen:

— Sie ist so zu konzipieren, dass die Zulassungsprifung,
wie dies zurzeit der Fall ist, in einem Tag durchgefiihrt
werden kann.

— Es missen grundsatzlich alle Forderungen des Pflich-
tenheftes lberpriift werden kénnen.

— Die Bedienung der Prifmittel muss moglichst einfach
sein und ist so auszulegen, dass nicht nur ein Inge-
nieur, sondern auch entsprechend instruiertes Perso-
nal mit Hilfe einer Bedienungsanleitung nach kurzer
Zeit eine Zulassungsprifung durchfiihren kann.

- Die Prifergebnisse sind explizit und in der vom Pflich-
tenheft geforderten Form herauszugeben. Sie sollen,
wenn vorhanden, den angegebenen Figuren entspre-
chen und dem Priifbericht beigelegt werden kénnen.

— Prifling und Prifinfrastruktur missen ohne grossen
Manipulations- bzw. Zeitaufwand miteinander arbei-
ten kénnen.

— Ein Einzelprifablauf muss vom Prifplatz her jederzeit
leicht abgebrochen werden kénnen.

— Mit einfachen Mitteln soll jederzeit nachgewiesen
werden konnen, ob die Prifmittel ordnungsgemass
funktionieren; sie miissen allesamt eichbar sein.

Diese Bedingungen haben bei der PTT-Priifstelle zu ei-
ner Infrastruktur gefihrt, die in Figur 3 dargestellt ist.
Zentrales Organ der Automation und Intelligenz ist der
Steuerrechner. Mit ihm kann grundsatzlich

— jedes einzelne Gerat, wenn am Bus angeschlossen,
eingestellt

— der gewtinschte Messvorgang zur richtigen Zeit und in
der bestimmten Verbindungsphase initialisiert

— das Mess- bzw. Prifergebnis erfasst, allfallig weiter-
verarbeitet, in die geforderte grafische Form gebracht
und entsprechend herausgegeben werden.

Technische Mitteilungen PTT 5/1990
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Blockschema der Priifinfrastruktur fiir die Zulassungspriifung von Teleinformatikendgeraten

Bestimmte Priifgerate sind ganz bewusst nicht in das
vom Rechner gesteuerte System einbezogen worden,
sei es aus Griinden der Stérimmunitat (zu hohe Span-
nungen) oder weil eine Automatisierung nur einen gerin-
gen Rationalisierungserfolg zeitigt.

5

Fir jeden Auftrag — handle es sich um eine Erst- oder
eine Nachpriifung — wird ein ausfuhrlicher Bericht er-
stellt, der das Prifergebnis festhalt. Ziel ist:

Berichterstattung

— der zustandigen Stelle die geeigneten Informationen
fiir die Zulassung oder Nichtzulassung zu liefern

— dem Gesuchsteller das Prifergebnis in transparenter
Form mitzuteilen sowie allfallige Mangel aufzuzeigen

— ein Basisdokument zu besitzen, das den technischen
Stand der an der Priifung vorgelegten Ausriistung klar
festhalt.

Inhaltlich entspricht der Bericht der Priifstelle weitest-
gehend internationalen Normen. Wichtige Punkte davon
sind [1, Abs. 12]:

genaue ldentifikation des Testlabors

eindeutige Bezeichnung (Numerierung) des Prifbe-
richtes

Name, Adresse des Gesuchstellers

genaue ldentifikation des Priiflings (z. B. Name, Serie,
Version usw.)

Prifungsdatum

eine Aussage, dass sich die Testergebnisse nur auf
den genannten Priifling beziehen

Angaben, nach welchen Vorschriften der Prifling ge-
testet wurde

Identifikation aller Anderungen oder Zuséatze zu den

|
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Vorschriften sowie Angabe weiterer relevanter Infor-
mationen betreffend spezifischer Tests

— Angabe allfdlliger nicht standardisierter Testmetho-
den oder -prozeduren

— Auflisten der Prifergebnisse in der bestmdglichen
Form (Einzelresultate, Tabellen, Kurven, Skizzen, Fo-
tos usw.) und Aufstellen der festgestellten Mangel

— Angaben iber Messungenauigkeiten, wo relevant

— Ausgabedatum des Berichtes sowie Stellung und Un-
terschrift der verantwortlichen Person

— Aussage uber das «Copyright».

Allgemein soll der Bericht leicht verstandlich sein. Zu-
dem muss, wenn nach der Herausgabe noch Korrektu-
ren oder Zusatzangaben noétig sind, ein entsprechendes,
auf den Bericht bezogenes neues Dokument ausgefer-
tigt werden, in dem die nachbehandelten Punkte oder
Abschnitte erortert werden.

6

In jedem Fachbereich (Fernwirkanlagen und Modems,
Fernkopierer) wird die Prifung durch ein Team (einen
Ingenieur und einen Mitarbeiter) vorgenommen. Es ist
fur folgende Tatigkeiten verantwortlich:

Personal

— Verwaltung der Auftrage, Planung usw.

— Verkehr mit den Gesuchstellern

— Studium der erhaltenen Akten und Dokumente

— Durchfiihrung der Zulassungsprifung. (Diese wird
grundsétzlich vollstdndig von der Prifstelle besorgt.
Eine Ausnahme bildet z. B. die Uberprifung akusti-
scher Belange [bei Mehrzweckstationen] oder das Te-
sten eines zusétzlichen Telefonteils im Fernkopierer.)

— Berichterstattung.
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Fig. 4
Die interne kontinuierliche Weiterbildung gehért auch zu den wichti-
gen Tatigkeiten einer Priifstelle

Verschiedene Erfahrungen haben gezeigt, dass die Ar-
beit in einer solchen Prifstelle hohe Anforderungen an
das Personal stellt. Dies betrifft nicht nur die Fachkennt-
nisse, das hohe Arbeitsvolumen oder den Umgang mit
den Prifeinrichtungen. Sehr wichtig ist auch das nétige
Einflihlungsvermdgen im Umgang mit den Gesuchstel-
lern. Die Tatigkeit ist aber interessant, abwechslungs-
reich und bietet viele Mdglichkeiten. Zu den verschiede-
nen Untersuchungen kommen noch das Studium der
neusten technischen Errungenschaften und das Instand-
halten der Prifeinrichtungen. Die Weiterbildung wird
ebenfalls entsprechend gepflegt (Fig. 4). Im Rahmen der
Méglichkeiten wird auch die Arbeitszeit dem Auftrags-
volumen angepasst.

Die Mitglieder eines Teams tragen eine wichtige Verant-
wortung, die Erfahrung erfordert. Bevor beispielsweise
junge Mitarbeiter in ein Team eingegliedert werden, ge-
niessen sie eine grundlegende Ausbildung. Vermittelt
werden Kenntnisse Gber das 6ffentliche Fernmeldewahl-
netz und die entsprechenden Schnittstellen, (iber die
Prifbedingungen und die zu testenden Ausristungen,
Uber die Prifmittel und (iber die beratende Tatigkeit den
Gesuchstellern gegentiiber. Eine solche Beschaftigung
ist fir jemanden, der nebst einem eingehenden Fach-
wissen auch gerne einen abwechslungsreichen Betrieb,
Kontakte mit Gesuchstellern und Fabrikanten sowie mit
PTT-internen und -externen Instanzen sucht und schétzt,
interessant.

7 Erfahrungen

Der Kontakt zwischen den Gesuchstellern und den Mit-
arbeitern der Prifstelle ist gut. Es hat sich mit der Zeit
eine gewisse Zusammenarbeit entwickelt, die allen
dient. Dass der Gesuchsteller oder einer seiner Vertreter
der Priifung beiwohnt, hat sich als sehr positiv, notwen-
dig und niitzlich erwiesen. So kénnen allfallige Fragen
oder gewisse Anpassungen an den Geriten sofort be-
antwortet oder erledigt werden, was im Interesse aller
Beteiligten zu einer wesentlichen Verkiirzung der Priif-
zeit fuhren kann.

Die Gesuchsteller erscheinen am Priftag mit PC, Mo-
dem, Programmiergerat usw. Dies erlaubt die Software
einer Ausriistung zu andern und oft die neue Version so-
fort zu prifen. Dadurch werden Nachpriifungen haufig
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vermieden und fiir beide Seiten Zeit gewonnen. Als Bei-
spiel sei das Problem der elektromagnetischen Vertrag-
lichkeit (EMV) erwahnt. Die Priifung der einzuhaltenden
Bedingungen fiihrt manchmal zu Problemen, die nach
Besprechung mit den Herstellern vielfach mit einfachen
Mitteln behoben werden kénnen. In solchen Fillen wer-
den immer die ndtigen Anpassungen am Apparat selber
dem Gesuchsteller erklart, so dass bei der Priifung der
Folgetypen normalerweise keine nennenswerten Pro-
bleme mehr auftreten.

Die Berichtergebnisse der Prifstelle sind manchmal mit
einer «Signalwirkung» verbunden und fiihren dazu, dass
die Hersteller ihre Baugruppen — besonders wenn gros-
sere Absatzmoglichkeiten gewittert werden — anforde-
rungskonform fabrizieren.

8 Ausblick

Die Prufstelle der PTT-Betriebe hat bis zum heutigen
Zeitpunkt lediglich die «Minimalanforderungen» fir den
Anschluss der privaten Teilnehmerausriistungen an das
Telefonwahlnetz getestet. Aspekte der Dienstleistung
und deren Qualitdt sowie der Konformitat gegeniiber
vorhandenen Normen (z. B. CCITT T.30 fiir Fernkopier-
ausristungen der Gruppe 3) wurden weniger unter-
sucht. Dies konnte sich &ndern, wenn zuséatzlich die
Konformitat zu Gberprifen ware. Normenentwirfe lie-
gen vor.

Die Entwicklung auf dem Gebiet der Fernkopierer sowie
der anderen Teilnehmerausriistungen bringt mit sich,
dass auch die Pflichtenhefte oder die verwendeten Nor-
men periodisch auf ihre Tauglichkeit hin iberprift wer-
den mussen. Anderungen diirfen aber nicht mehr «iso-
liert» durchgefihrt werden. Einerseits werden sich die
Grundprozeduren zur Telefonwahlnetz-Schnittstelle
nicht so schnell andern. Anderseits kann die grossere
Komplexitat der Teilnehmerausriistungen (neue Kompo-
nenten, mehr Automatismen, mehr Intelligenz, mehr
Vernetzung mit anderen, z.T. privaten Netzen) neue Pro-
bleme mit sich bringen, die vorher nicht existierten; sie
kann aber auch Schwierigkeiten aus dem Weg raumen.
Bevor die Ergebnisse solcher Untersuchungen ihren
Niederschlag in Pflichtenheften oder internationalen Do-
kumenten finden, missen sie in einem viel breiteren
Umfeld als bisher in Zusammenhang gebracht und har-
monisiert werden.

In der Zukunft wird es nétig sein, vermehrt internatio-
nale Normen bei der Priifung neuer Apparate zu beriick-
sichtigen. Dies wird eine Konsequenz der Offnung des
europaischen Marktes sein, und die Schweiz darf sich
nicht isolieren. Dies ist ein Grund, weshalb sie sich in
mehreren Gremien am Aufbau dieser Normen beteiligt.

Weitere Anderungen sind mit dem Inkrafttreten des
neuen Fernmeldegesetzes zu erwarten. Es ist jedoch
verfriht, diese hier aufzufiihren, solange die Beratungen
auf politischer Ebene nicht abgeschlossen sind und das
Gesetz nicht genehmigt ist.

Bibliographie

[1] 1SO/IEC Guide 25-1982 (E). General requirements for the
technical competence of testing laboratories.

[2] 1SO/IEC Guide 38-1983 (E). General requirements for the
acceptance of testing laboratories.

Technische Mitteilungen PTT 5/1990



	Die PTT-Prüfstelle für die Zulassungsprüfung von Teleinformatikausrüstungen

